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Stellungnahme zum geänderten Entwurf vom 24.07.2025 für die 1. Änderung 
Bebauungsplan „Abenteuerspielplatz“ Altenberg 
 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), Landesverband Sachsen e.V., nimmt zum 
o. g. Vorhaben wie folgt Stellung. 
 
Die Stadt Altenberg plant die Erweiterung des Bebauungsplangebiets „Abenteuerspielplatz“ u.a. zur För-
derung des ganzjährigen Tourismusangebotes und zur Sicherung von Arbeitsplätzen. Vorgesehen ist 
die Errichtung eines 22 m hohen Rutschenturms mit einer Länge der Rutschen von 13 bis 46 m sowie 
einer Aussichtsplattform. Des Weiteren soll ein Speedcoaster, bestehend aus einer Sommerrodelbahn 
und einem Alpine Coaster, errichtet werden. Die Bahn des Speedcoasters ist aufgeständert. Am oberen 
Punkt der Bahn wird eine Stahlbetonplatte mit einer Fläche von 11 m² und im Tal eine mit einer Fläche 
von ca. 25 m² eingebaut. Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst eine Fläche von 1,86 
Hektar. 
 
Die Planungsunterlagen zum vorliegenden Entwurf zeigen, dass eine Reihe von Kritikpunkten aus 
früheren Stellungnahmen aufgegriffen und in die Begründung sowie den Umweltbericht eingearbeitet 
wurden. Insbesondere werden die Hochwasserentstehungsgebietslage, die Lage im 
Landschaftsschutzgebiet, der Waldumwandlungsbedarf sowie das Vorkommen der Kreuzotter nun 
deutlich adressiert. Eine externe Kompensationsmaßnahme zur Bergwiesenentwicklung in Löwenhain 
wurde abgestimmt, und die Waldentwicklung auf Flurstück 972 wird als Ausgleichsfläche geprüft.  
 
Trotz dieser Fortschritte bleiben jedoch Kritikpunkte bestehen, die aus naturschutzfachlicher 
Perspektive nicht vollständig gelöst sind. 
 
Zum Vorhaben ergehen folgende Hinweise. 
 

1. Fehlende systematische Artenerfassung und Artenschutzprüfung  

Trotz des bekannten und dokumentierten Vorkommens der Kreuzotter (Vipera berus), einer streng 
geschützten FFH-Anhang-IV-Art, in unmittelbarer Nähe des Vorhabens wurde keine gezielte faunisti-
sche Kartierung durchgeführt. Der Umweltbericht und die Begründung stützen sich auf eine allge-
meine Gebietscharakterisierung und die pauschale Annahme, dass die Tiere bei Störungen auf „ruhi-
gere Bereiche" ausweichen könnten. Dies ist naturschutzfachlich nicht ausreichend belegt. 
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Kritik:  
Eine bloße Gebietscharakterisierung reicht nicht aus, um Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG 
auszuschließen. Das geplante höhere Besucheraufkommen (Speedcoaster, Rutschenturm) wirkt als 
zusätzlicher Störfaktor in einem empfindlichen Lebensraum. Die geplanten Maßnahmen (Totholz- 
und Steinhaufen im oberen Teil der Sommerrodelbahn) sind zwar begrüßenswert, ersetzen aber 
keine systematische Kartierung der lokalen Reptilienpopulation und können nicht ohne Monitoring 
nachvollzogen oder überprüft werden. Weitere geschützte Arten (Vögel, Fledermäuse, ggf. weitere 
Reptilien) sind ebenfalls nicht erfasst. 

 
Forderung: 
Ein Artenschutz-Fachbeitrag mit saisonal passenden Kartierungen (insbesondere zur Kreuzotter-
Aktivitätszeit, d.h. Frühjahr und Herbst) sollte noch vor der Auslegung oder spätestens vor dem Sat-
zungsbeschluss vorgelegt werden, um die Genehmigungsfähigkeit rechtssicher nachzuweisen. 

 

2. Erhöhtes Nutzungs- und Störpotenzial für sensible Biotope und Lebensräume 

Der Plan räumt ein, dass das Besucheraufkommen deutlich steigen wird (zusätzliche Attraktionen: 
Speedcoaster und Rutschenturm). Die Planunterlagen gehen davon aus, dass die Bergwiese 
nördlich des Querwegs auch unter dem aufgeständerten Speedcoaster zu einer Entwicklungsfläche 
wird und dass Betretungsverbote (Unfallschutz) die Frequentierung der angrenzenden Biotope 
vermindern. 
 
Kritik: 
Ein pauschal geringeres Betretungsrisiko ist nicht nachvollziehbar ohne konkrete Steuerungs- und 
Managementmaßnahmen (Besucherlenkung, Wegeführung, Absperrungen). Das erhöhte Lärm- und 
Lichtemissionspotenzial durch einen Speedcoaster und einen 22-m-hohen Rutschenturm kann Stör-
wirkungen auf scheue Arten (Reptilien, Vögel, ggf. Fledermäuse) nicht ausschließen. Der Druck auf 
angrenzende Biotope (Tiefenbach-Aue, östliche Bergwiesen, Nasswiesen) ist in den Unterlagen 
nicht abschließend analysiert (Trittbelastung, Mülleinträge, Verdichtung). Ein Monitoring der Biotop- 
und Vegetationsentwicklung wird nicht vorgesehen. 
 
Forderung: 
Ein Besucherlenkungskonzept sollte entwickelt werden, das den Zugang zu Kernbiotopen regelt. Ein 
5-Jahres-Monitoring der Auswirkungen auf Flora und Fauna sollte durchgeführt und ggf. zu 
Nachbesserungsmaßnahmen führen. 

 

3. Barrierefreiheit und Inklusion  

Außerhalb unseres eigentlichen fachlichen Zuständigkeitsbereichs erlauben wir uns den Hinweis, dass 
das Landratsamt Sächsische Schweiz-Osterzgebirge in seinen Stellungnahmen wiederholt festgehalten 
hat, die Belange von Menschen mit Behinderung fänden im Plan bislang keine bzw. keine ausreichende 
Berücksichtigung. Zugleich ist darauf hinzuweisen, dass barrierefreie Spielangebote und Zuwegungen 
im Freizeitbereich zunehmend Gegenstand rechtlicher Anforderungen sowie eines breiten 
gesellschaftlichen Konsenses sind. 
 

Kritik: 
Der B-Plan trifft keine Festsetzungen zu barrierefreien Wegen, Zugängen oder Spielgeräten. Gerade 
bei einem öffentlich zugänglichen Freizeitplatz sollten diese Aspekte selbstverständlich sein und 
nicht erst bei Kritik eingearbeitet werden. 
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Forderung: 
Eine Nachbesserung der Begründung und ggf. der textlichen Festsetzungen sollte erfolgen, um 
barrierefreie Zuwegungen, Zugänge und Spielbereiche zu sichern. 

 
Der vorliegende Entwurf zeigt gegenüber früheren Planungsständen Verbesserungen bei der Adressie-
rung von Waldumwandlung, HWEG-Lage, Kompensationskonzept und Biotopschutz. Gleichwohl bleibt 
die naturschutzfachliche Bewertung kritisch. Wir bitten die oben genannten Hinweise zu 
berücksichtigen. 
 
 
Mit verBUNDenen Grüßen 

Helen Garber 
Landesgeschäftsführerin 


